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"Der Spiritismus ist eine Wissenschaft, die sowohl die Natur, den Ursprung und das Schick-

sal der Geister, als auch ihre Beziehungen mit der körperlichen Welt erforscht".  

Die Basis der spiritistischen Lehre sind die in den Werken von Allan Kardec (einem franzö-
sischen Erzieher im 19. Jahrhundert)  enthaltenen Prinzipien und Gesetze, die von den hö-
heren Geistern offenbart wurden. Diese Werke bilden die sog. „Spiritistische Kodifikati-

on“ (Spiritistische Fassung): 

Das Buch der Geister 

Das Buch der Medien 

Das Evangelium im Lichte des Spiritismus 

Himmel und Hölle 

Die Genesis 

Spiritismus ist gleichzeitig Philosophie, Wissenschaft und Religion. 

Philosophie, denn er gibt eine Darstellung des Lebens wieder, die Fragen wie: „Woher kom-
me ich?”, „Was tue ich auf dieser Welt?”, „Wohin gehe ich nach dem Tod?”  beantwortet. 

Jede Lehre, die eine eigene Konzeption der Welt wiedergibt, ist eine Philosophie. 

Wissenschaft, denn er untersucht nach Gesichtspunkten der Vernunft und innerhalb wis-
senschaftlicher Kriterien mediale Phänomene, d.h. Phänomene, die durch Geister verur-
sacht werden, und die nichts anderes sind, als natürliche Tatsachen. Alle Phänomene, auch 
die fremdartigsten, haben eine wissenschaftliche Erklärung. Es gibt im Spiritismus nichts 

Übernatürliches. 

Religion, denn als Ziel wird die moralische Veränderung der Menschen verfolgt, in dem die 
Lehre Jesu Christi wiederbelebt wird, in einem wahrhaften Ausdruck von Einfachheit, Rein-
heit und Liebe. Eine einfache Religion, ohne Priester, Zeremonien oder Sakramente irgend-

einer Art; ohne Rituale, Bildanbetung, Kerzen, spezielle Kleidung oder äußerliche Zeichen. 

Der Spiritismus hat fünf grundlegende Prinzipien: 

 Die  Existenz der Geister und ihr Überleben nach dem Tod; 
 Die Reinkarnation; 
 Das Gesetz von Ursache und Wirkung; 
 Die Verbindung zwischen der materiellen und spirituellen Welt; 
 Die wachsende Entwicklung der Geister. 

Die  Spiritistische Lehre soll studiert, diskutiert und angewendet werden, für die Verbesse-
rung eines jeden Einzelnen. 
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R 
einkarnation - oder Mehrheit der Existenzen ist eine Not-

wendigkeit für den Geist, um fortzuschreiten. Ohne die Er-

klärung der Reinkarnation ist es nicht möglich, zu verste-

hen weshalb es soviel Not und Elend auf der Erde gibt, neben 

Wohlstand und Reichtum, Krankheit neben Gesundheit, Glück neben 

Leid.  

Reinkarnation ist ein universelles Prinzip, das die Grundlage von 

vielen Zivilisationen seit alten Zeiten gewesen ist. Dieses Prinzip ver-

ändert das Leben, weil es unseren Horizont erweitert, entlang dem Fort-

bestehen des Lebens. Beziehungen werden verschiedentlich geformt und 

dauern über das Grab hinaus. Wir ernten, was wir säen.  

Jedes Leben bildet Verbindungen, formt sie und werden zu einem 

Netzwerk, in dem wir eingebunden sind. Manche dieser Verbindungen 

sind gut und freundlich, während andere grob sind und gleich einem 

Diamanten über die Zeit geschliffen werden. Diese Arbeit können wir 

nicht hinausschieben bis zum Ruhestand, da sie eine natürliche Fort-

setzung eines gut gelebten Lebens sein soll in spiritueller Ausgegli-

chenheit und Gesundheit. Und unsere mentale Gesundheit ist das Pro-

dukt von Entscheidungen und Handlungen in der Gegenwart, wie 

auch aus der Vergangenheit. Und wir werden in unsere zukünftigen 

Leben die Schwingungen und Konsequenzen mitnehmen aus den 

Wahlen, die wir in unseren vergangenen Leben gemacht haben.  

In dieser Ausgabe bieten wir eine Auswahl von Artikeln an, die diese 

Konzepte aufgliedern und erläutern. Sie geben viele wertvolle Informa-

tionen für ein besseres Verständnis.  

 

Möge Gott bei uns sein - immer. 

 

Das Redaktions-Team 

EDITORIAL 
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Während seines Forschungs-

besuches 1962 in Brasilien lernte 

Prof. Stevenson einen Libanesen 

kennen. Dieser Mann war Über-

setzer und zeigte Interesse für 

Stevenson‘s Untersuchungen. Er 

erzählte über viele Fälle von Kin-

dern in seinem Heimatdorf Kor-

nayel im Libanon, die sich an ein 

früheres Leben erinnerten. 

Am 16.03.1964 flog Prof. 

Stevenson in den Libanon, um 

Kontakt mit dem Bruder des 

Übersetzers aufzunehmen. Die-

ser war jedoch nach Beirut um-

gezogen und so lernte Prof. Ste-

venson noch andere Mitglieder 

der Familie kennen. 

Als Prof. Stevenson mit den 

Leuten dort über sein Interesse 

sprach, erwähnten einige von 

ihnen sofort, dass ein Kind aus 

ihrem Dorf sich an ein früheres 

Leben erinnert. Der Junge hieß 

Imad Elawar, sein Vater Moham-

med Elawar war der Cousin des 

Mannes, den Prof. Stevenson 

suchte. 

Imad wurde am 21. Dezem-

ber 1958 in dem kleinen Dorf 

Kornayel im Libanon geboren. Er 

war noch keine zwei Jahre alt, da 

nannte er zum Erstaunen seiner 

Eltern eine ganze Reihe fremder, 

völlig unbekannter Namen. Be-

sonders den Namen "Jamileh" 

sprach er immer wieder mit gro-

ßer Begeisterung. 

Und dann erzählte Imad, er 

gehöre gar nicht in das Dorf, wo 

er wohnte, sondern in das Dorf 

Khriby zu einer anderen Familie 

und bat: " Nach Khriby zurückzu-

gehen." Khriby liegt ca. 40 km 

entfernt von Kornayel. Imad 

sprach oft über einen Verkehrs-

unfall, bei dem ein Mann von ei-

nem Lastwagen überfahren wur-

de und dabei beide Beine verlor. 

Der Vater schimpfte Imad als 

Lügner und verbot ihm solche 

Reden. Aber der Junge erzählte 

seiner Mutter und den Großeltern 

weiter. 

Eines Tages begegnete Imad 

auf der Straße einem fremden 

Mann. Er ging auf ihn zu und um-

armte ihn. Überrascht fragte der 

Mann: "Kennst Du mich?" und 

Imad antwortete: "Ja, Du warst 

früher mein Nachbar". Der Mann 

war tatsächlich aus Khriby. 

Imad‘s Eltern wurden nun nach-

denklich und verboten ihm nicht 

mehr, darüber zu reden. 

Eine Frau, die eines Tages 

bei Imad‘s Eltern zu Besuch war, 

kam aus der Nähe von Khriby. 

Sie bestätigte dann: Diese Leute, 

von denen Imad spricht, gibt es 

in Khriby tatsächlich. Auch den 

tragischen Autounfall hat es ge-

geben. 

Zu dieser Zeit kam Prof. Ste-

venson in den Libanon, um 

Imad‘s Fall zu erforschen. Nach-

dem er alle Details hatte, die er 

von Imads Familie erfahren konn-

te, schlug er vor, mit Imad nach 

Khriby zu fahren, um zu bewei-

sen, ob seine Behauptungen 

richtig waren. Imad war zu dieser 

Zeit gerade sechs Jahre alt und 

redete noch sehr lebhaft über 

sein früheres Leben. 

Bei den Nachforschungen gab es 
einige Schwierigkeiten. Imad 
wusste zwar seinen früheren Fa-
miliennamen Bouhamzy, aber 
sein Vorname fiel ihm nicht mehr 
ein. So konnte man nicht genau 
sagen, welche Rolle er in der Fa-
milie in Khriby gehabt hatte. 
Imads Eltern hatten sich außer-
dem aus den Äußerungen ihres 
Sohns ein Bild über die frühere 
Familie gemacht, die sich durch 
die Nachprüfungen von Prof. Ste-
venson als falsch erwiesen hat.  

Die Eltern hatten dem Jun-

gen nicht genau zugehört und 

ihre eigenen Vorstellungen dazu 

gemischt. Obwohl Imad die Rich-

tung zu seinem früheren Zuhau-

se anzeigte, führten die Fehlinter-

pretationen der Eltern Prof. Ste-

venson auf einen falschen Weg 

und er konnte keine früheren Fa-

milienmitglieder von Imad treffen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ian Stevenson (* 31. Oktober 1918 in 

Montreal, Kanada; † 8. Februar 2007 

in Charlottesville, Virginia, USA) war 

ein kanadischer Psychiater und Be-

gründer der Reinkarnationsforschung.  

Er begann mit seinen Forschungen 

1953 und widmete sich den Reinkar-

nationsforschungen vorrangig ab 1964. 

Internationales Aufsehen erregte er 

durch seine Publikationen von seinen 

Forschungen an Kindern, die sich an 

vergangene Leben erinnerten. Er un-

tersuchte in diesem Zusammenhang 

körperliche Merkmale dieser Kinder 

und die Existenz der Familien, von 

denen die Kinder erzählten, mit phäno-

menalen Übereinstimmungen.  

Er veröffentliche mehrere Bücher über 

seine Studien, von denen einige auf 

deutsch übersetzt wurden: 

„Reinkarnation in Europa“ 

„Reinkarnationsbeweise“ 

„Reinkarnationsbeweise - Geburtsnar-

ben und Muttermale belegen die wie-

derholten Erdenleben des Menschen“ 

„Reinkarnation: Der Mensch im Wan-

del von Tod und Wiedergeburt“ 

 

Prof. Ian Stevenson hat die in sei-
ne Publikationen veröffentlichten 
Fälle akribisch recherchiert. Er war 
vor Ort und  führte detaillierte Ge-
spräche mit den Beteiligten. Gut 
dokumentiert wurde folgender Fall 
aus dem Libanon. 
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http://de.wikipedia.org/wiki/Charlottesville
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Erst nachdem Prof. Steven-

son die Lebensgeschichte eines 

Ibrahim Bouhamzy in Khriby er-

fahren hatte, auf die die Anga-

ben von Imad passten, kam er in 

diesem Fall weiter. So fand er 

schließlich heraus, wer Imad frü-

her war,  

nämlich Ibrahim Bouhamzy, ein 

junger Mann, der eine schöne 

Geliebte Namens Jamileh hat-

te,die er auch heiraten wollte. 

Ibrahim Bouhamzy ist am 18. 

September 1949 an 

Tuberkulose gestor-

ben. Jamileh hat dann 

einen anderen Mann 

geheiratet. 

Prof. Stevenson 

besuchte zusammen 

mit Imad und seinem 

Vater Imads frühere 

Familie in Khriby. Er 

wollte dem Jungen Mit-

glieder von Ibrahims 

Familie unter Bedin-

gungen gegenüberstel-

len, ohne dass dieser 

durch Hinweise oder 

Suggestionen beein-

flusst wurde.  

Das Erlebnis der 

Wiedererkennungen 

verlief aber dann so 

stürmisch, dass der Professor 

die Kontrolle über den Ablauf 

verlor. Imad erkannte seine ehe-

malige Schwester wieder, aber 

nicht seine Mutter, weil sie sehr 

alt geworden war. Bei diesem 

Treffen konnte Prof. Stevenson 

beweisen, dass von 16 Angaben 

und Wiedererkennungen, 14 

richtig waren, zwei etwas vage 

oder zufällig blieben. 

Imad zeigte das Versteck 

seines Gewehres, das nur er 

und seine ehemalige Mutter 

kannte. Er erinnerte sich, dass er 

außerdem eine zweiläufige Flinte 

besaß. Auch das war korrekt. 

Noch Jahre später verlangte er, 

sein Gewehr wieder zurück zu 

bekommen. 

Seine Schwester Huda aus 

dem früheren Leben fragte ihn 

dann, ob er wisse, was er kurz 

vor seinem Tod gesagt hatte. 

Imad antwortete: "Huda, rufe Fu-

ad!". Das war richtig!  

Auch die Charaktere von 

Imad und Ibrahim waren ähnlich. 

Beide waren streitsüchtig und 

liebten die Jagd. Aufgrund sei-

nes Militärdienstes sprach Ibra-

him gut Französisch. Imad war in 

der Schule in Französisch be-

sonders weit für sein Alter. 

Ein Vorkommnis, das erst 

1970 geschah, ist besonders 

interessant. Eines Tages ging 

Imad mit seinem Onkel Mah-

m o u d 

d u r c h 

K h r i b y 

spazie-

ren. Auf 

d e r 

Straße 

erkann-

te Imad 

einen Mann wieder, der früher 

Soldat war. Beide unterhielten 

sich und der Mann bestätigte, 

dass er und Ibrahim am gleichen 

Tag in die französische Armee 

eingetreten seien und während 

ihres Militärdienstes enge Kame-

raden gewesen waren. 

Der Verkehrsunfall, von dem 

Imad öfter erzählt hatte, bei dem 

ein Mann beide Beine verlor, war 

anfänglich auf ihn selbst bezo-

gen worden. Es stellte sich aber 

heraus, dass dieser Mann 

sein Cousin Said war und 

dieser schlimme Unfall 

Ibrahim sehr nahe gegan-

gen war. 

Prof. Stevenson traf bei 

seinem Besuch im Liba-

non, 1973, den jetzt 14-

jährigen Imad wieder. Sei-

ne Erinnerungen ließen 

nach, waren aber noch 

nicht ganz vergessen. Nur 

seine frühere Geliebte, 

Jamileh, hatte er bisher 

nicht wiedergesehen. Er 

sprach jetzt davon, ihre 

Tochter einmal heiraten zu 

wollen, obwohl er auch 

diese noch nicht gesehen 

hatte. Als man auf den 

Tod von Lateife, seiner 

Mutter aus dem früheren Leben, 

zu sprechen kam, wurde Imad 

sehr traurig und Tränen rannen 

über sein Gesicht. 

 
Zusammenfassung von  

Paola Mascolo  

aus dem Buch „20 überzeugende und 

wissenschaftlich bewiesene Fälle“ von 

Prof. Ian 

Stevenson 

(Fall Imad 

aus dem 

Libanon) 

„Geboren werden, zu sterben, 

wiedergeboren zu werden und sich 

immer weiter zu entwickeln, so ist 

das Gesetz.“  

(Allan Kardec) 
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Umfrage der Bertelsmann-Stiftung, 3. April 2009 
Zwei von drei Bundesbürgern glauben laut Umfra-
gen an ein Leben nach dem Tod. Gängige Vorstel-
lungen seien etwa die Wiederauferstehung, die 
Unsterblichkeit der Seele oder die Wiedergeburt, 
teilte die Bertelsmann Stiftung in Gütersloh mit. 
Es ist ja schließlich auch ein fundamentales Be-
dürfnis zu wissen: 
Woher komme ich? 
Was mache ich hier? 
Wohin gehe ich, wenn ich sterbe? 
Was ist die Seele nach spiritistischer Auffassung? 
Im Buch der Geister erfahren wir: 
134. Was ist die Seele?  
,, Ein inkarnierter Geist.“ 
Was war sie, bevor sie sich mit dem Leibe verei-
nigte?  
,, Geist.“ 
Die Seele und die Geister sind also identisch, d. 
h., ein und dasselbe?  
,,Ja, die Seelen sind nur Geister. Die Seele ist, 
bevor sie sich mit dem Leibe vereinigt, eines der 
intelligenten Wesen, die die unsichtbare Welt be-
völkern und zeitweise eine fleischliche Hülle an-
nehmen, um sich zu reinigen und zu erleuchten.“ 
Beweise für das Überleben der Seele durch Ster-
beforschung  

 
Dr. Elisabeth Kübler-Ross 
W ir  a l le  kennen s ie a ls 
„Sterbeforscherin”, die 1969 in ih-
rem bahnbrechenden Buch 
"Interviews mit Sterbenden" die 
fünf Phasen des Sterbens in unse-
rer westlichen Kultur definiert hat:  
Verleugnung, Wut, Verhandeln, 

Depression, Akzeptanz.  
 
Regressionstherapie oder Rückfüh-
rungen, wie Dr. Helen Wambach
(langjährige Professorin für Psycho-
logie und Parapsychologie an der 
Universität von Lincroft) sie be-
schrieben und erforscht hat. 
50,6% und 49,4% waren Statistiken, 

die aus Dr. Wambachs Forschungen in den späten 
1970ern hervorgingen.  
Diese Statistik ist so bemerkenswert, weil sie un-
seren besten Hochrechnungen darüber entspricht, 
wie die globale Geschlechterverteilung durch die 
Geschichte hindurch war. 
 
Jenny Cockell, Unsterbliche Erinnerung, 1999, ver-

filmt unter dem Titel „Tränen der Erinnerung“ 
 
Dr. Brian Weiss ein anerkannter 
amerikanischer Psychiater gehört mit 
zu den ersten, die die sog. Rückfüh-
rung in frühere Leben als Therapie 
einsetzten, um nicht erklärbare Pho-
bien, Beziehungsprobleme und an-
dere Lebensprobleme zu therapie-
ren. Einen besonderen Fall aus sei-

ner Praxis erzählt er in seinem Buch „Die Liebe 
kennt keine Zeit“ 

 
Dr. Edith Fiore, die amerikanische 
Psychologin und Autorin behandelt 
in ihrem Buch das aussergewöhnli-
che und von vielen Wissenschaft-
lern tabuisierte Thema der Beses-
senheit. Sie sagt: „ Depressionen, 
Phobien, Sucht und viele andere 
Erkrankungen können durch Ver-

storbene verursacht werden, die nach dem Tod als 
"erdgebundene Seelen" in der physischen Welt 
bleiben und sich mit den Lebenden verbinden.“ 

 
Dr. Carl Wickland gibt beredte Bei-
spiele über verirrte Seelen, die 
sich an Menschen anhängen. Sei-
ne Erlebnisse können wir lesen in 
seinem in den 30-er Jahren er-
schienenen Buch „30 Jahre unter 
den Toten“  
 
Dr. Raymond Moody war der Ers-
te, der die Nahtod-erfahrung klas-
sifizierte und verschiedene Merk-
male herausarbeitete. Aus seiner 
Pionierarbeit über Erlebnisse in 
Todesnähe entstand in den Jahren 
danach der gross angelegte Be-
reich der Thanatologie, respektive 
der Nahtodforschung 
Hubert Knoblauch von der Univer-
sität Koblenz führte in Verbindung 
mit dem Institut für Grenzgebiete 
der Psychologie in Freiburg an der 
Universität Koblenz ein mehrjähri-
ges Forschungsprojekt über die 
Struktur und Verbreitung von To-
desnäheerfahrungen durch.  
Das Ergebnis ist sensationell: Be-
zogen auf die Gesamtbevölkerung 
haben etwa dreieinhalb Millionen 

Beweise über die  Unsterblichkeit  

der Seele 
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Recherche 
Maria Gekeler und 

Christina Renner 
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Deutsche eine Nahtoderfahrung am eigenen Leib 
kennen gelernt! Davon fanden sich etwa gleich 
viele Männer wie Frauen.  

 
Bernard Jacoby war fasziniert von 
dem Thema Nachtodkontakte und er 
begann zu forschen und diese Fälle 
zu dokumentieren. Er hat mittlerweile 
mehrere Bücher darüber geschrieben. 
 

Bill und Judy Guggenheim aus 
Amerika haben in Ihrem Buch 
„Trost aus dem Jenseits“ eine Men-
ge Material über nachtodliche Kon-
takte zusammengetragen. Sie 
konnten diese nachtodlichen Kon-

takte in 12 Haupttypen einteilen. 
 

Medien sind Mittler zwischen der materiellen und 
geistigen Welt. Bekannt sind z. B. James van 
Praagh, Chico Xavier und Divaldo Pereira Franco 

 
Mit paranormale Forschungen be-
fasst sich Prof. Konstantin Korot-
kov, russischer Physiker und For-
scher und er stellt die Frage: 
„Kann man die Seele sogar foto-
grafieren?“ 
In einem Interview sagte Prof. 
Konstantin Korotkov in diesem In-
terview: 
„Ich operiere der Gelehrte eben 

mit den Tatsachen. Nur kann ich sagen, dass die 
Energetik (die Seele, der feine Körper) des Men-

schen gleichzeitig mit dem Kno-
chenkörper nicht stirbt. Und warum 
- wir bisher nicht wissen.“ 
 
Prof. Dr. J. B. Rhine und Frau ent-
wickelten  standardisierte Untersu-
chungsverfahren zur Prüfung der 
verschiedenen Arten von Para-
Fähigkeiten. 
   
Dr. Hernani Guimarães Andrade 
aus Brasilien hat das sog. BOM - 
Biologische Organisations-Modell 
entwickelt. 
 
Ernesto Bozzano war ein italieni-

scher Psychologe und Forscher, der sich mit über-

sinnlichen Erscheinungen bei Na-
turvölkern beschäftigt hat. Er wid-
mete seine ganze Arbeitskraft sei-
nem Lebensziel, nämlich die wis-
senschaftliche Durchdringung der 
parapsychologischen Phänomene 
und den streng wissenschaftli-
chen Nachweis der Richtigkeit der 

spiritistischen Theorie. (Ernesto Bozzano, 
„Übersinnliche Erscheinungen bei Naturvölkern“) 
 

Beweise der unsterblichen Seele 
finden wir natürlich auch in der 
Bibel: 
Den besten Beweis für die Un-
sterblichkeit der Seele erbrachte 
Jesus. Er hatte keine Angst vor 
dem Sterben. Warum nicht? Weil 
er wusste, dass es den Tod nicht 
gibt.  
Die Bibel selbst gibt Zeugnis da-

von, wie oft Jesus nach seinem Tod erschienen 
ist. Es wird sogar beschrieben, wie er aussah, 
dass er durch geschlossene Türen kam. Seine 
Wundmale von der Kreuzigung konnte er zeigen, 
jedermann zu Beweis, dass ER es war, JESUS.  

Noch etwas Interessantes:  
Kann man die Seele wiegen? 
Vor ca. 100 Jahren hat ein amerikanischer Arzt 
das Gewicht von Menschen gemessen, die im Ster-
ben lagen. Dabei stellte er fest, dass die Menschen 
nach dem Tod 21 g weniger wogen, als vor dem 
Tod. 
Unsere Seele ein Gewicht mit 21 g? Das Gewicht 
eines Kolibris.  
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Der Glaube an Reinkarnation und Vergel-
tung auf Basis von Ursache und Wirkung ist tief in 
der traditionellen chinesischen Kultur verwurzelt. 
Als ich noch klein war, hörte ich Leute oft darüber 
sprechen. Geschah eine Katastrophe, sagten die 
Alten immer, dass es durch das Fehlverhalten der 
früheren Generationen verursacht wurde. Wenn 
sich dagegen etwas Gutes ereignete, hieß es, es 
wäre wegen der angesammelten Tugend der Vor-
fahren geschehen. 

In der chinesischen Literatur gibt es viele 
Schilderungen über diesen Aspekt des Lebens, 
angefangen beim „Traum von der roten Kammer" 
bis hin zu „Drei Wörter und zwei Schläge". Durch 
den Atheismus, der jedes meiner Schulbücher 
durchdrang, kam es jedoch, dass ich Reinkarnati-
on und Vergeltung nicht so ernst nahm. Seit ich 
erwachsen bin und mich immer mehr öffne, erken-
ne ich, dass viele meiner Meinungen und meiner 
Kenntnisse eigentlich falsch sind. Ich beginne das 
Thema Reinkarnation neu zu überdenken. Hier 
einige Beispiele1. Die zwei Leben des Jungen 
aus der Provinz Hainan 

Ein Artikel in Ausgabe 7 des Magazins 
„Oriental Women" von 2002 erzählte die Geschich-
te eines Jungen, der sich an sein vorheriges Le-
ben erinnerte. Sein Name war Tang Jiangshan. Er 
wohnte im Vorort Gancheng von Dongfang City, 
Provinz Hainan. Laut seinen Eltern und älteren 
Bewohnern seines Dorfes sagte er im Alter von 
drei Jahren (das war 1979) eines Tages plötzlich 
zu seinen Eltern: „Ich bin nicht euer Kind. Ich hieß 
in meinem früheren Leben Chen Mingdao und 
mein Vater wurde Sandie genannt. Wir wohnten in 
Danzhou, nahe der Küste." 

Der Ort, den er erwähnte, lag mehr als 160 
Kilometer entfernt von Dongfang City. Der Junge 
erzählt auch, dass er während der Kulturrevolution 
durch Schwertverletzungen und Schüsse getötet 
wurde. Es gab sogar Schwertnarben auf seinem 
Bauch, die von seinem vorherigen Leben stamm-
ten. Besonders seltsam war, dass er den Danzhou
-Dialekt flüssig sprechen konnte, einen Dialekt, der 
sich stark von dem in seiner Heimatstadt unter-
scheidet.  

Mit sechs Jahren drängte Jiangshan seine 
Eltern dazu, ihn dahin zubringen, wo er in seinem 
früheren Leben gewohnt hatte, in das Dorf Huan-
gyu im Vorort Xinying von Danzhou City. Dort an-
gekommen ging Tang Jiangshan schnurstracks 
auf das Haus eines alten Mannes mit dem Namen 
Chen Zangying zu. Er nannte den Alten im Danz-
hou-Dialekt „Sandie" und sagte ihm, dass er sein 

Sohn Chen Mingdao sei. Nach seinem Tod wurde 
er im Ort Gangcheng in Dongfang City wiederge-
boren. Er erzählte, er sei gekommen, um seine 

Reinkarnation:  
Vier mögliche Fälle  

Zhou Zheng / PureInsight.org 
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Eltern aus dem vorherigen Leben zu sehen. Seine 
beiden älteren und die beiden jüngeren Schwestern 
und andere Verwandte aus dem Dorf erkannte er 

ebenfalls. Besonders interessant war, dass er sogar 
seine Freundin aus dem vorherigen Leben wieder-
erkannte. 

Obwohl Tang Jiangshan nur sechs Jahre alt 
war, überzeugte das, was er über sein vorheriges 
Leben erzählte, Chen Mingdaos Familie und die 
Verwandten. Chen Zanying war sehr gerührt und 
weinte gemeinsam mit Tang Jiangshan. Er glaubte 
Tang Jiangshan, dass dieser tatsächlich die Rein-
karnation seines eigenen Sohnes Chen Mingdao 
war. 

Seitdem hatte Tang Jiangshan zwei Familien. 
Jedes Jahr reiste er zwischen Dongfang City und 
Danzhou hin und her. Chen Zanying, seine Ver-
wandten und die Dorfbewohner hielten alle Tang 
Jiangshan für Chen Mingdao. Da Chen Zanying kei-
nen Sohn mehr hatte, kümmerte sich Jiangshan um 
ihn, bis er im Jahr 1998 verstarb. 

Die Redakteure, des Magazin „Oriental Wo-
men", glaubten Tang Jiangshans Geschichte an-
fangs nicht. Aber nach sorgfältigen Untersuchungen 
bestätigten sie schließlich die Glaubwürdigkeit von 
Tangs Erlebnissen. 

 

2. Ein britischer Junge erinnert sich an 
sein vorheriges Leben 

Es gibt nicht nur Aufzeichnungen über Rein-
karnation in der traditionellen chinesischen Kultur, 
sondern auch von vielen westlichen Gelehrten wur-
de das Phänomen der Reinkarnation untersucht. 
Zum Beispiel schrieb Ian Stevenson ein Buch mit 
dem Titel „Kinder, die sich an ihr vorheriges Leben 
erinnern" und Brian Weiss „Viele Leben, viele Meis-
ter". Ihre Bücher sind Sammlungen verschiedener 
Fälle, in denen sich Menschen an ihre vergangene 
Existenz erinnern. 

Die britische Internet-Zeitung „The Sun Onli-
ne" berichtete am 8. September 2006 von einem 
Jungen, der sich an sein vorheriges Dasein erinnert. 
Der damals Sechsjährige heißt Cameron Macaulay. 
Auf den ersten Blick unterscheidet ihn nichts von 
anderen Jungen seines Alters. Er spricht nur gerne 
über seine „alte Mutter", seine frühere Familie und 
ein weißes Haus, das an der Bucht steht. Aber 
nichts davon hat etwas mit seinem jetzigen Leben 
zu tun. Den Ort, von dem er berichtet, hatte er nie 
zuvor besucht. Es ist die Insel Barra, die 160 Meilen 
von seiner heutigen Heimat entfernt vor der schotti-
schen Küste liegt. 

Camerons Mutter, Norma, 42, berichtete, dass 
Cameron gerne Geschichten von seiner Kindheit 
auf Barra zu erzählte. Cameron sprach über seine 
ehemaligen Eltern, wie sein Vater starb und über 
seine Brüder und Schwestern. Er erklärte auch, 
dass die „alte Mutter", von der er redete, jene aus 
dem vergangenen Leben sei. Cameron glaubt fest, 
er hätte ein vorheriges Leben und machte sich Sor-
gen, dass die Familie aus seinem früheren Leben 
ihn vermisst. 
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Auch Camerons Kindergärtnerin berichtete 
Norma davon, was er ihr über Barra erzählt hatte. 
Er vermisste seine Mutter, seine Brüder und 
Schwestern von dort. Cameron beschwerte sich, 
dass es in seinem jetzigen Haus nur eine Toilette 
gibt, wohingegen sie in Barra drei hatten. Er weinte 
oft nach seiner Mammi. Er sagte, sie würde ihn ver-
missen und er möchte seiner Familie in Barra Be-
scheid geben, dass es ihm gut ginge. Cameron war 
sehr traurig. Er wollte gar nicht aufhören über Barra 
zu sprechen, wohin sie dort gingen, was sie ge-
macht hatten und wie er von seinem Schlafzimmer 
aus die Flugzeuge beim Landen am Strand beo-
bachtete. 

Fortwährend bettelte Cameron, Norma solle 
mit ihm nach Barra fahren. Schließlich entschied 
sich Norma, den Ausflug zu unternehmen. Als Be-
gleiter sollte der Psychologe Dr. Jim Tucker von der 
Universität Virginia in den USA mitkommen. Er ist 
Spezialist für Reinkarnation, besonders bei Kindern. 
Als Cameron vom bevorstehenden Ausflug nach 
Barra erfuhr, sprang er vor Freude umher. 

Bei ihrer Ankunft auf der Insel landete das 
Flugzeug tatsächlich am Strand und alles war so, 
wie es Cameron beschrieben hatte. Bald erfuhren 
sie aber, dass es auf der Insel keine Familie Robert-
son geben würde, jene Familie, zu der Cameron zu 
gehören glaubte. Nach einigen Schwierigkeiten wur-
de aber schließlich das frühere Haus der Familie 
Robertson an der Bucht ausfindig gemacht und soll-
te tags darauf besucht werden. Norma aber erzählte 

ihrem Sohn nichts davon. Sie wollte sehen was bei 
ihrer Ankunft dort geschieht. Cameron aber erkann-
te sofort das weiße Haus und war überaus glücklich. 
Als sie sich der Tür näherten, wurde Cameron sehr 
still. Norma glaubte, dass er wohl dachte, seine 
„Barra-Mom" würde im Haus auf ihn warten, so wie 
er es in Erinnerung hatte. Aber es stellte sich her-
aus, dass niemand im Haus war. Das machte ihn 
sehr traurig. Der vorherige Besitzer des Hauses war 
bereits gestorben. Die Person, die den Schlüssel 
aufbewahrte, ließ sie hinein. Cameron war mit dem 
Haus vertraut und kannte jedes Detail. So wie er 
erzählt hatte, gab es drei Badezimmer und man 
konnte das Meer von seinem Schlafzimmerfenster 
aus sehen. 

Nachdem die Familie nach Glasgow zurück-
gekehrt war, wurde Cameron viel ruhiger. Norma 
meinte, es wäre das Beste für ihn gewesen, nach 
Barra zu fahren. Seit diesem Ausflug sei Cameron 
glücklicher und spricht auch nicht mehr davon, dass 
er nach Barra fliegen möchte. Cameron weiß nun, 
dass seine Mutter und sein Bruder nicht mehr glau-
ben, er würde sich die Geschichten ausdenken. Die 
Antworten auf die vielen Fragen waren beantwortet. 
Mit zunehmendem Alter sollen solche Erinnerungen 
an ein früheres Leben allerdings langsam verblas-
sen. 

Camerons Geschichte wurde von einem briti-
schen Fernsehsender als Dokumentation gefilmt 
und trägt den Titel „The Boy Who Lived Before" (Der 
Junge, der schon einmal lebte). 

 
3. Die Reinkarnation von Präsident Lincoln 
Ein weiterer Fall beschäftigt sich mit einem 

der berühmtesten Präsidenten in der Geschichte 
der Vereinigten Staaten, Abraham Lincoln. In einem 
Bericht auf PRWeb vom 1. Februar 2006 wird davon 
geschrieben, dass - laut Yogi Paramhansa Yoga-
nanda - Präsident Lincoln (1809 -1865) als der be-
rühmte amerikanische Pilot und Schriftsteller 
Charles Lindbergh (1902-1974) wiedergeboren wur-
de. Kurz vorher hatten eine Priesterin und der 
Schriftsteller Richard Salva das Buch „Die Seelen-
reise von Lincoln zu Lindbergh" (englischer Titel 
„Soul Journey from Lincoln to Lindbergh") veröffent-
licht, in dem sie die Reinkarnation von Präsident 
Lincoln belegen. Foto: Getty Images 

R
E

IN
K

A
R

N
A

T
IO

N
S

B
E

W
E

IS
R

E
IN

K
A

R
N

A
T

IO
N

S
B

E
W

E
IS

EE
  



Das Spiritistische Magazin   13 

In seinem Buch beschreibt der Autor die Ge-
meinsamkeiten der Charaktere von Lincoln und 
Lindbergh, ihrer Persönlichkeiten und hunderter De-
tails ihrer Lebensumgebung. Auch verglich er sie 
physisch und spirituell. Mit Hilfe von Lincolns Le-
bens- und Sprachgewohnheiten erklärte er, welche 
Folgen für Lindbergh aus seinem Vorleben entstan-
den. All das hilft Historikern bei der Beantwortung 
ungeklärter Fragen, warum zum Beispiel Lindbergh 
als ein Pilot so sehr dagegen war, dass die USA in 
den Zweiten Weltkrieg verwickelt wurde. 

In diesem Bericht steht auch, dass ein Fünftel 
des amerikanischen Volkes an Reinkarnation 
glaubt, aber nur wenige bemerkt haben, welchen 
konkreten Einfluss das vorherige Leben auf das jet-
zige ausübt. Dieses Buch aber vergleicht Lincoln 
und Lindbergh und erklärt genau, welche Auswir-
kungen die angesammelten Karmaschulden des 
letzten Lebens auf das spätere Dasein haben. Zum 
Beispiel denken beide, Paramhansa Yogananda 
und Richard Salva, dass Lincoln in einem seiner 
vorherigen Leben ein Yogi war. Salva analysiert, 
wie die Erfahrungen als Yogi Lincoln beeinflussten 
und wie Lincolns Erfahrungen dann Lindbergh präg-
ten. 

 
4. Epilog 
Anscheinend existiert das Phänomen der Re-

inkarnation - sowohl im östlichen als auch im westli-
chen Kulturkreis - schon seit uralten Zeiten. Ein Bei-
spiel aus der Vergangenheit Chinas handelt von 
Kaiser Wu, genannt Xiao Yan, in der Nanbeichao-
Periode. Er regierte 48 Jahre und starb im Alter von 
86 Jahren. Seit dem ersten Kaiser, Qin Shihuang, 
war er der am längsten lebende Kaiser Chinas. Nur 
Qianlong aus der Qing-Dynastie lebte noch länger. 
Laut historischen Aufzeichnungen war Kaiser Wu in 
einem seiner vorherigen Leben ein Mönch. 

In der östlichen Religion heißt es: Ein Mensch 
mit gutherziger Gesinnung, der gute Taten voll-
bringt, wird bestimmt mit Gutem belohnt. Es heißt 
auch, dass die Reinkarnation die Fairness der 
himmlischen Prinzipien verkörpert. Demnach sollen 
gute Taten mit Segnungen belohnt werden und 
Menschen, die schlechte Taten verüben, müssen 
später dafür leiden. 

Ein Mönch beseitigt im Prozess der Kultivie-

rung ständig böse Gedanken und wendet sich mit 
ganzem Herzen dem Guten zu. Deswegen ist es 
nachvollziehbar, dass Kaiser Wu nach seinem Vor-
leben als Mönch, obwohl er nicht zur Vollendung 
kommen konnte, ein sehr glückliches nächstes Le-
ben hatte. 

Vielleicht erfahren wir von solchen Phänome-

nen, damit wir zum Nachdenken angeregt werden 

und für alle unsere Taten die volle Verantwortung 

übernehmen können. Wenn wir uns - wie die östli-

chen Religionen lehren - alle ständig im Kreislauf 

der Reinkarnation befinden, könnten viele der guten 

und schlechten Erlebnisse unserer heutigen Exis-

tenz eventuell tatsächlich durch die Handlungen aus 

vergangenen Leben begründet sein. Deswegen soll-

ten wir sehr bewusst auf unsere Gedanken, Worte 

und Taten achten. 

 

Zhou Zheng 

www.PureInsight.org 

Bericht in „Epoch Times“, 2010 
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Erinnerungen an ein vergangenes Leben 
der Jenny Cockell - ein autentischer  Fall 

Verfilmung mit dem Titel „Tränen der 
Erinnerung“ 
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Die Prozesse der Reinkarnation, sowie der Deskarnation sind unterschiedlich und es gibt nicht zwei 

Prozesse, die genau gleich sind. Die Leichtigkeiten oder die Hindernisse werden den unzählbaren Fakto-

ren untergeordnet, vielmals in Bezug auf das Bewusstsein der Geister, die zur Erde zurückkehren. Gene-

rell gibt es drei Kategorien von Geistern, die zur Erde zurückkehren. 

1. Diejenigen, die aus den unteren Regionen kommen und eine sehr komplexe Kooperation brauchen, 

verlangen immer eine große Mühe von dem spirituellen Plan, sowie eine unbeschreiblich magnetische 

Maßnahme, damit man einen absoluten Zustand der Bewusstlosigkeit, notwendig für die Reinkarnation, 

erreicht. 

2. Diejenigen, die  große spirituelle Erhebung haben und in die Mission der Beleuchtung wiedergebo-

ren werden ohne eine Belastung für die Geister im Dienst zu sein, führen praktisch allein den Vorreinkar-

nations-Prozess durch. 

3. Diejenigen, die auf der Erde wohnen, weder erhöht noch bewusst böse, die die Hilfe der spirituellen 

Wohltäter bekommen. 

André Luiz, im Buch „Missionare des Lichts“, beschreibt die Reinkarnation eines Geistes dieser dritten 

Reinkarnationsprozess 

Phasen des reinkarnatorischen Prozesses 
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Kategorie, der in die meisten gemeinsamen Richt-

linien passt.  

Basierend auf diesen Informationen beschreibt 

er die Vorbereitung der Geister und zwar: 

1. Anfangsphase: Die natürlichen physikali-

schen Gesetze werden in Bezug auf die fetale Mo-

dellierung und die Entwicklung des menschlichen 

Embryos befolgt, ohne dabei jedoch auf die Frage 

der erforderlichen und nötigen Prüfungen anzu-

sprechen, die mit der organischen Materie verbun-

den sind. Auf der anderen Seite sind auf den 

höchsten  

Ebenen die genetischen Karten für den reinkar-

nierenden Geist geplant und gezeichnet. 

Der Geist nimmt vorher Kenntnis ihrer Eigen-

schaften für sein nächstes Leben und ist sich be-

wusst, dass alles zu einem Teil des erzieherischen 

Prozesses gehört, den er erleben wird und muss 

gehorchen. 

2. Endephase: Die systematische Reinkarnati-

on ist immer eine mühsame Arbeitsweise gegen 

die gezeigten moralischen Fehler in die Lektionen 

und Konflikte. In diesem  

Zusammenhang sind die unvollkommenen ana-

tomischen Details, ungünstigen Bedingungen und 

feindlichen Umgebungen Formen des Lernens und 

der Erlösung. 

3. Karte von nützlichen Prüfungen: Die Karte 

von nützlichen Prüfungen ist im Voraus unter Be-

rücksichtigung der physiologischen  Mitwirkung der 

Eltern, der häuslichen Umgebung (der Einfluss der 

psychischen Formen der Eltern) und der Hilfe der 

spirituellen Freunde organisiert. Somit wird die ge-

samte Chromosomenkarte im Voraus geregelt, um 

die Bedürfnisse der Wiedergutmachung von Rein-

karnierenden zu erfüllen. Falls z. B: es die Not-

wendigkeit gibt, eines der physiologischen Syste-

me zu bewerten, wie das Herz, werden Ungleich-

gewichte für den Geist in diesem Bereich zu einem 

bestimmten Zeitpunkt des physischen Lebens pro-

grammiert. 

4. Übriges Gleichgewicht: Gleichgewicht und 

der gesamte physische Körper sind ebenfalls zu 

berücksichtigen und die ganze Planung wird vor 

dem Zeitpunkt der Reinkarnation untersucht und 

bewertet. Wir sehen so viel Arbeit für die engagier-

ten Geister, sowie viel Unwissenheit zu überwin-

den. In Anbetracht dessen müssen wir den Segen 

der Reinkarnation und des physischen Körpers, 

der uns schützt, zu bewerten lernen, auf seine In-

tegrität  aufzupassen und alle Gelegenheiten zu 

nutzen um Güte unter den Menschen zu üben. 

Der spiritistische Autor Eliseu Rigonatti aus 

Brasilien, in dem Werk ‘O Espiritismo Aplicado’ , 

(Praktischer Spiritismus), fasst drei Ziele der 

Reinkarnation zusammen: 

1. Lektion: Das erste Ziel der Reinkarnation ist 

die Lektion. Tatsächlich ist die Erde eine echte 

Schule, in der wir eingeschrieben sind, um unsere 

edlen Fähigkeiten zu entwickeln. Aufgrund der 

zahlreichen Erfahrungen, die der Alltag auf der 

Erde uns schenkt, erziehen wir die Gefühle, das 

Herz. Die Grundlage der Erziehung des Gefühles 

ist das erste und größte Gebot.  Liebe Gott über 

alles und deinen Nächsten wie dich selbst. 

Daraus ergeben sich alle anderen erzieheri-

schen Grundsätze. Deshalb gibt die Lektion auf 

der Erde sowohl dem inkarnierten Geist als auch 

den Menschen die Gelegenheit, denselben Geist 

anzuweisen, der dadurch Liebe und Weisheit be-

kommt.  

2. Moralische und spirituelle Erhebung: Dieses 

zweite Ziel der Reinkarnation ist mit  der  Erhe-

bung zu höheren Ebenen des Universums verbun-

den, je nachdem, wie die Menschen ihre Gefühle 

erziehen und Liebe und Weisheit erreichen. 

3. Wiedergutmachung: Das dritte Ziel der Rein-

karnation bezieht sich auf die Tatsache, dass, 

wenn der Mensch Böses tut, muss er die Konse-

quenzen tragen. Und die Reinkarnation funktioniert 

wie eine Korrektur für den schuldigen Geist. Der 

Mensch leidet mit der gleichen Intensität was er 

anderen in vergangenen Inkarnationen angetan 

hat. Allerdings ist die Reinkarnation nicht nur ein 

korrigierendes Element, sondern ist auch eine  

Wiedergutmachung. In die folgenden Reinkarnatio-

nen wird der Mensch in engen Kontakt mit allen 

gebracht, denen er alle Arten von Übel oder Un-

glück verursacht hat, damit er die gerechte Wie-

dergutmachung anbietet.  

 

Quelle: http://espiritananet.blogspot.de/  

Ziele der Reinkarnation 
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Autor: Leda Maria Flaborea 

 

Unser Thema ist mit dem Konzept/Begriff der 

Reinkarnation verbunden, das bedeutet in ande-

ren Körpern geboren zu werden, so oft wie nötig, 

um sich zu entwickeln. Aber was geschieht mit 

uns zwischen dem neu geboren werden und wie-

der sterben, um die nötige Evolution zu erreichen? 

Es gibt einen Satz von Emmanuel, der uns eine 

Tür öffnet, um besser zu verstehen, was Jesus 

sagen wollte: „ Ihr müsst von neuem geboren 

werden“. Der geliebte spirituelle Lehrer sagt: 

"Fehler der Vergangenheit suchen deinen unver-

antwortlichen Geist, sei es im Körper, in der Fami-

lie, in der Gesellschaft oder im Beruf und fragen 

nach Veränderung."¹.  

Es scheint klar, dass wir den idealen Körper, die 

notwendige Familie, den richtigen Platz und den 

besten Beruf haben, um vor Gott unsere Schulden 

mit Seinen Gesetzen zu begleichen.  

Gelobt sei daher die Rückkehr in den Körper, 

durch die wir uns wieder in die Arbeit und in die 

Lehre bemühen, was wir nicht getan oder falsch 

getan haben. 

Diese Worte von Emmanuel ermöglichen uns 

über die Wege nachzudenken, die wir für dieses 

Wiederanfangen haben, weil jedes Mal wenn wir 

über Wiedergeburt sprechen, denken wir nur an 

die Reinkarnation in das Fleisch, d.h. in einen neu-

en physischen Körper, um den evolutionären  
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Prozess fortzusetzen. 

Allerdings, wenn wir anhalten und achten, was um 

uns herum und in unserem eigenen Leben ge-

schieht, können wir erkennen, dass diese Wiederge-

burt kontinuierlich ist und nicht nur nach dem Ster-

ben und in einen neuen Körper wiedergeboren wer-

den. 

Ansonsten schauen wir: die Jahre folgen immer in 

der gleichen Weise, d.h. es ist ein mathematischer 

Prozess: nach 2004 kommt notwendigerweise 2005.  

Aber die Tage nicht. 

Diese, wenn wir aufmerksam sind, sind immer neu. 

Dann haben wir 365 Möglichkeiten jedes Jahr für die 

moralische Erneuerung, um erstaunliche Dinge in 

uns selbst und in den Leuten um uns herum zu errei-

chen.  

Können Sie sich vorstellen, was im Laufe eines 

Lebens geschehen kann? 

Angesichts dieser Erkenntnis bleibt eine Frage, die 

wir uns selbst stellen sollten und die kann nicht mehr 

verschoben werden: was machen wir mit dieser 

wertvollen Zeit? 

Leider bewahren die meisten von uns den Schutt  

und die Schatten der Vergangenheit, auch diejeni-

gen, die bekleidet kommen, maskiert in Verzaube-

rung und illusorische Vergnügen. 

Anstatt Essig und Gift beizubehalten, bis heute, 

warum nicht  in Erinnerung behalten, was gut und 

fair, schön und edel war? 

Was geschah, ist schon geschehen. 

WiedergeborenWiedergeboren  
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 Es ist schon vergangen und sollte als Lektion für 

unsere Gegenwart, unsere Wiedergeburt an die-

sem Tag sein, basierend auf die gelebte Erfah-

rung, die uns bereichert und uns erlaubt  heute mit 

Sicherheit zu gehen. 

Eine andere Haltung, die wir leider immer noch 

als Erinnerung an diese Vergangenheit voll mit 

Fehlern bewahren, ist, die anderen tun lassen, 

was wir tun sollten. 

Wir hoffen weiterhin, dass die spirituellen Freun-

de, unsere Wohltäter, unsere Wünsche erfüllen, 

was wir uns wegen unserer Bequemlichkeit nicht 

erlauben zu machen. 

Wir werden also die Sklaven unserer eigenen 

Unvollkommenheiten. 

Die Lehre Jesu warnt uns vor diesem nachlässi-

gen Benehmen und der Unterlassung unserer Ver-

pflichtungen im Angesicht des Lebens.  

Unsere Achtlosigkeit führt  uns notwendigerwei-

se zur Rückkehr in den  materiellen Körper,  

In Bezug auf die Frage 676 aus dem Buch der 

Geister sagt Emmanuel, "dass jeden Moment der 

Schöpfer allen Kreaturen den Segen der Arbeit als 

konstruktiven Dienst schenkt, damit sie lernen, das 

Gute zu schaffen, das ihnen den beleuchteten 

Weg zur Herrlichkeit der Schöpfung schafft. 

Trotzdem, dass wir das Gute tun, brüderlich mit 

unseren bedürftigen Gefährten sind und als Helfer 

von Jesus im Reich Gottes arbeiten, befreien wir 

uns nicht von unseren angenommenen früheren 

Verpflichtungen, wegen unserer Fehler. Die Arbeit 

ist ein Geschenk des Himmels, weil sie uns für 

bessere Bedingungen stärkt, um die Belastung der 

Verpflichtungen zu tragen und uns zu schützen, 

damit wir nicht nochmal fallen und noch weiter die 

Belastung der Schwierigkeiten erhöhen, die wir 

schon haben. 

Es ist durch die Arbeit, dass wir die Vergangen-

heit begleichen, dass wir die Situationen schaffen, 

uns in der Gegenwart zu verwirklichen und da-

durch Punkte für die Zukunft sichern. 

Emmanuel erinnert uns noch einmal, dass "jede 

Stunde, die wir haben, der Träger von Erneuerung 

sein kann" ¹. 

Deshalb können wir keine Zeit mehr verlieren. 

Wenn wir jetzt Gefühle von Zuneigung, Liebe 

und Frieden als Ersatz für die schweren Ketten der 

Abneigung schaffen können, lass es uns tun. Weil 

das beste Gegenmittel gegen den Widerwillen ist, 

unser aufrichtiger Wunsch zu verstehen und dieje-

nigen zu verzeihen, die uns noch nicht verstehen 

oder uns nicht verzeihen.  

Es ist wichtig, den Menschen um uns herum zu 

zeigen, dass wir neue Einstellungen haben, um die 

Schwierigkeiten zu überwinden, welche es auch 

immer sind. Das bringt  Erleichterung für unser 

Herz. 

Jeden Morgen, wenn wir aufwachen, danken wir 

dem Vater für die neue Möglichkeit, die sich zu-

sammen mit der Sonne oder dem Regen zu unse-

rer Erneuerung und unserer Wiedergeburt ergibt. 

Es geschieht nicht nur, wenn wir zur materiellen 

Welt  zu neuen Erfahrungen zurückkehren und 

unter ihnen die Wege zu erneuern. Es passiert 

jeden Tag, wenn wir für das Leben wiedergeboren 

werden.  

Wir arbeiten jetzt, um die Einstellungen zu än-

dern, um die Zwecke zu erneuern, durch die wir 

die Hindernisse um uns herum überwinden, damit 

der Sieg zu uns kommt. 

 

Quellen: 

1 -  EMMANUEL (Geistwesen).  

Palavras de Vida Eterna, [psicografado por] F.C.Xavier. 

UBERABA/MG: Edição CEC – 1955. lição 177 

2 - Religião dos Espíritos, [psicografado por] F.C.Xavier. 8ª 

ed., RIO DE JANEIRO/RJ: Federação Espírita Brasileira – 

pág. 115. 

Outras fontes para consulta 

KARDEC, Allan. O Evangelho Segundo o Espiritismo – Cap. 

IV 

EMMANUEL (Espírito). Fonte Viva, [psicografado por] F. C. 

Xavier. 16ª ed, RIO DE JANEIRO/ RJ: Federação Espírita 

Brasileira - lição 56. 
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Die Kirche tut sich schwer mit dem Reinkar-
nationsgedanken und bekämpft ihn vehement. Sie 
lehnt die Präexistenz der Seele ab und lehrt, dass 
diese durch Gott mit der Zeugung geschaffen wird.  

So würde also eine reine unbefleckte Seele 
in einen sündhaften Körper geboren, befleckt mit 
der Erbsünde. Bis heute werden die bohrenden 
Fragen der Menschen nach der scheinbaren Un-
gerechtigkeit Gottes nicht beantwortet und als „das 
große Geheimnis Gottes“ (katholischer Katechis-
mus) hingestellt, das nicht hinterfragt werden darf. 

Kirche in Erklärungsnot. Wie kam es dazu? 
Das frühe Christentum kannte durchaus die 

Reinkarnation oder Wiedergeburt und wurde als 
selbstverständlich betrachtet. Der bedeutende Kir-
chenmann Origenes vertrat diese Gedanken. Er 
studierte die Heiligen Schriften und gilt als der Be-
gründer der allegorischen Auslegungsmethode. Er 
verfasste viele Schriften. 

Bis in die Zeit des Origenes kannte das jun-
ge Christentum die Kirche noch nicht als eine feste 
Institution und somit auch keine Dogmen. Es gab 
gewisse theologische Lehrsätze, die in Kirchenver-
sammlungen festgelegt wurden. Erst im 4. Jahr-
hundert, als das Christentum römische Staatsreli-
gion wurde, kamen auch die ersten Dogmen auf. 
Nach dem Konzil zu Nicäa (dem ersten großen 
Konzil der Kirchengeschichte) im Jahre 325 
(vermutlich auch schon vorher) wurde damit be-
gonnen, unliebsame oder nicht verstandene Stel-
len in den Schriften des Neuen Testaments zu än-
dern oder auszuradieren. 

Es ist für die Wissenschaft heute schwierig, 
die Sachverhalte zu rekonstruieren. Es gab zahl-
reiche Glaubensfanatiker, die einfach ihnen nicht 
passende historische Zeugnisse zerstört oder 
doch zumindest verfälscht haben. Ihre Gegner be-
kämpften sie mit allen ihnen zur Verfügung stehen-
den Mittel, politisch und kriegerisch.  

„Von kirchlichen Behörden eigens zu diesem 
Zwecke ernannte Correctores wurden bevollmäch-

tigt, Schrifttexte im Sinne dessen zu „korrigieren“, 
was nach Ansicht der Machthaber als richtig galt. 
Es ist wahrscheinlich, daß in jener Zeit zahlreiche 
Stellen des Neuen Testaments, die die Reinkarna-
tionslehre betrafen, entfernt wurden.“ beschreibt 
es Ronald Zürner in seinem Buch „Reinkarnation - 
Die umfassende Wissenschaft der Seelenwande-
rung“. Und weiter: „Diese Praxis wurde auch durch 
die folgenden drei ökumenischen Konzilien nicht 
aufgehalten – Konstantinopel (381), Ephesus 
(431) und Chalcedon (451). Im Gegenteil: Diese 
arbeiteten Jesus Christus immer klarer als den ein-
zigen Erlöser unseres Zeitalters heraus und stell-
ten jedem „wahren“ Christen die Befreiung aus der 
Sterblichkeit des materiellen Körpers allein durch 
das Annehmen Christi – und seiner Kirche! – in 
Aussicht.“ 

Die Lehre der Reinkarnation wurde dann auf 
dem 5. Konzil in Konstaninopel im Jahr 553 völlig 
abgeschafft. Dabei ging es weniger um „Glauben“, 
als um Macht und Einfluss, politische Entscheidun-
gen, aber auch egoistisch-persönliche Gründe.  

Hier spielt Theodora, die Frau des Kaisers 
Justinian, eine große Rolle. Als Tochter eines Bä-
renbändigers (nach Procopius) begann sie ihren 
kometenhaften Aufstieg zur Herrscherin als Kurti-
sane. Sie gab sich als sittenstrenge Kaiserin und 
ließ ehemalige Berufsgenossinnen misshandeln. 
Nach der Lehre der Reinkarnation hätte sie diese 
Gräueltaten büßen müssen. Sie nutzte daher ihren 
Einfluss auf den Kaiser und bedrängte ihn, diese 
Lehre abzuschaffen. Sie erreichte, dass auf der 
Synode der Ostkirchen, 543, die Lehren von Ori-
genes verdammt wurden. Es ist anzunehmen, 
dass kirchliche Dokumente geändert, gefälscht 
oder entfernt wurde, was den neuen dogmatischen 
Lehrsätzen widersprach.Beim 5. Konzil in Kon-
stantinopel, 553, wurden die Bannflüche wieder-
holt und somit endgültig die Lehre der Wiederge-
burt „rechtmäßig“ abgeschafft und den Christen 
verboten, an Reinkarnation zu glauben.  

Reinkarnation in der Kirchen-

geschichte 
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Bis heute hat die Kirche dies nicht rückgän-

gig gemacht und hält weiter an ihrem eingefahre-
nen Denken fest. Es ist den Christen nicht offiziell 
verboten, an Reinkarnation zu glauben! – Die Re-
inkarnationslehre ist dem Christentum durchaus 
nicht fremd, wohl aber dem Kirchentum... 

Denn später wurde die Reinkarnationslehre 
von der Kirche im Konzil zu Lyon (1274) und im 
Konzil zu Florenz (1439) erneut aufs schärfste ver-
urteilt. Daraufhin wurden die Anhänger dieser Leh-
re unerbittlich verfolgt und oft sogar hingerichtet. 
Das in diesem Zusammenhang wohl berühmteste 
Beispiel ist der bereits in Kapitel 5 erwähnte italie-
nische Gelehrte und ehemalige Dominikaner-
mönch Giordano Bruno (1548–1600).  

Für sein philosophisches Bekenntnis zur 
Lehre der Seelenwanderung brachte man ihn im 
Jahre 1592 vor das christliche Inquisitionsgericht, 
das ihn nach langer Gefangenschaft schließlich 
zum Feuertod verurteilte. Am 17. Februar 1600 
wurde er auf dem Campo dei Fiori in Rom öffent-
lich auf dem Scheiterhaufen verbrannt.(Ronald 
Zürner) 

Die Kirche gibt an, dass der Reinkarnations-
gedanke im Widerspruch stünde zur christlichen 
Lehre. Das ist jedoch ein Trugschluss. Das Ge-
genteil ist der Fall, denn mit der Reinkarnation 
wurde der ursprünglichen christlichen Lehre ihre 
Basis entzogen. 

Viele Fragen blieben für die Menschen – bis 
heute – offen.  

So kam der Spiritismus, diese Fragen zu be-
antworten. Allan Kardec erklärt im Evangelium aus 
der Sicht des Spiritismus: „Nur die Lehre der Rein-
karnation kann dem Menschen deutlich machen, 
woher er kommt, wohin er geht und warum er auf 
der Erde ist. Ferner kann sie alle Unregelmäßig-
keiten und alle scheinbaren Ungerechtigkeiten, die 
das Leben mit sich bringt, ins rechte Licht rücken.  

Ohne das Prinzip der Präexistenz der Seele 
und der Pluralität der Existenzen sind die Maximen 
des Evangeliums zum großen Teil unverständlich. 
Deswegen waren widersprüchliche Interpretatio-
nen möglich. Dieses Prinzip ist der Schlüssel, der 
den wahren Sinn dieser Maximen wieder herstel-
len wird.“ 

 

Referenz „Reinkarnation - Die umfassende Wissen-
schaft der Seelenwanderung“ 

von Ronald Zürner 
Bearbeitung: Christina Renner 



Das Spiritistische Magazin   20 

18. Die Familienbande sind durch die Reinkarnati-

on nicht zerstört, wie gewisse Menschen es den-

ken. Sie werden, im Gegenteil, verstärkt und en-

ger: Das entgegengesetzte Prinzip ist es, das sie 

zerstört.  

Die Geister bilden im Weltraum Gruppen oder 

Familien, die sich durch Zuneigung, Sympathie 

und ähnliche Neigung vereinigen. Diese Geister 

suchen einander, um glücklich miteinander zu 

sein. Die Reinkarnation trennt sie nur vorüberge-

hend, denn sie treffen sich wieder, wenn sie zur 

Erraticität zurückkehren, ähnlich wie Freunde 

nach der Rückkehr einer Reise. Sie folgen oftmals 

den anderen in eine Inkarnation sogar nach,wo sie 

sich in derselben Familie oder in einem gleichen 

Kreis wiedervereinigen und zusammen für ihren 

gegenseitigen Fortschritt arbeiten. Wenn manche 

von ihnen inkarniert sind, andere aber nicht, sind 

sie trotzdem durch den Gedanken verbunden. 

Diejenigen, die im geistigen Zustand frei sind, sor-

gen für andere, die in der Gefangenschaft des Kör-

pers sind. Die Fortgeschrittenen versuchen den 

Nachzüglern bei der Entwicklung zu helfen. Nach 

jeder Existenz haben sie einen Schritt mehr auf 

dem Weg zur Vervollkommnung gemacht. Ihre 

gegenseitige Zuneigung wird umso lebendiger, je 

weniger sie an die Materie gebunden sind. Aus 

demselben Grund gilt, je reiner diese Zuneigung 

ist, umso weniger wird sie durch den Egoismus 

gestört noch durch die Leidenschaft vernebelt. Sie 

können also eine unbe­grenzte Zahl von körperli-

chen Existenzen durchlaufen, ohne dass irgendet-

was die gegenseitige Zuneigung zerstört. 

Man versteht hier die wahre Zuneigung von Seele 

zu Seele; das Einzige, das die Vernichtung des 

Körpers überlebt. Deswegen haben andererseits 

die Menschen, die sich in dieser Welt nur auf-

grund der Sinnlichkeit verbunden haben, keinen 

Grund, sich in der Geistigen Welt zu suchen. Nur 

die spirituelle Zuneigung ist eine dauerhafte. Die 

körperliche Zuneigung löst sich zusammen mit 

dem Grund auf, der sie verursacht hat. In der 

Geistigen Welt existiert diese Ursache nicht mehr. 

Die Seele dagegen existiert immer. Die nur nach 

Interessen verbundenen Menschen haben zueinan-

der in Wirklichkeit keine Bindung: Der Tod trennt 

sie auf der Erde, so wie im Himmel. 

 

19. Die Vereinigung und die Zuneigung zwischen 

Verwandten sind Anzeichen von vorheriger An-

ziehung, die sie einander näher brachte. Man sagt 

auch von einer Person, deren Charakter, Ge-

schmack und Neigung keine Ähnlichkeit mit de-

nen ihrer Verwandten aufweist, sie gehöre nicht 

zu dieser Familie. Indem man das sagt, drückt 

man eine Wahrheit aus, die tiefsinniger ist, als 

man denkt. Gott erlaubt solche Inkarnationen von 

einander unsympathischen und befremdenden 

Geistern in den Familien aus zweierlei Grund: als 

Prüfung für die einen und als Mittel der Entwick-

lung für die anderen. Die Böswilligen bessern sich 

dann, nach und nach, durch den Kontakt mit den 

Guten. Und wegen der Aufmerksamkeiten, die sie 

von diesen bekommen, besänftigen sie ihren Cha-

rakter, reinigen ihre Angewohnheiten und lösen 

die Abneigungen auf. Und so wird die Verschmel-

zung sowohl zwischen den verschiedenen geisti-

gen Entwicklungsgraden als auch zwischen den 

Rassen und Völkern auf der Erde erreicht. 

 

20. Die Angst vor der unbegrenzten Erweiterung 

der Verwandtschaft, aufgrund der Reinkarnation, 

ist eine egoistische Angst, die beweist, dass man 

eine umfassende Liebe nicht empfinden kann, um 

damit eine große Zahl von Menschen einzuschlie-

ßen. Wird ein kinderreicher Vater all seine Kinder 

weniger lieben, als wenn er nur ein Einziges hätte? 

Die Egoisten sollen sich beruhigen, weil diese 

Angst kein Fundament hat. Aus der Tatsache her-

aus, dass ein Mensch zehn Inkarnationen durch-

lebte, kann man nicht schließen, dass er in der 

Geistigen Welt zehn Väter, zehn Mütter, zehn 

Frauen und eine verhältnismäßige Zahl von Kin-

dern und neuen Verwandten treffen würde. Er 

wird immer dieselben treffen, die Objekt seiner 

Zuneigung waren, die mit ihm auf der Erde ver-

bunden waren, in verschiedenen Rollen oder viel-

leicht in denselben Rollen.  

 

21. Betrachten wir jetzt die Konsequenzen der 

„Anti-Reinkarnations-Lehre“. Diese Lehre hebt 

insbesondere die Präexistenz der Seele auf. Da die 

Seelen zur gleichen Zeit wie ihre Körper erschaf-

fen werden, existiert kein vorheriges Band zwi-
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Die Reinkarnation stärkt die 

Familienbande, während die 

einmalige Existenz sie bricht 
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schen ihnen. Sie wären einander vollständig 

fremd. Der Vater wäre demnach seinem Sohn 

fremd. Die Verbindung der Familie beschränkte 

sich also nur auf die körperliche Verbindung, ohne 

irgendeine spirituelle Bindung. Es gibt nun keinen 

Grund zu prahlen, dass man diese oder jene be-

rühmte Persönlichkeit als Vorfahren gehabt hätte. 

Durch die Reinkarnation dagegen können Vorfah-

ren und Nachkommen sich schon kennen gelernt, 

zusammen gelebt, sich geliebt haben und können 

außerdem später zusammen kommen, um ihre 

sympathischen Bande enger zu ziehen. 

 

22. Soviel hinsichtlich der Vergangenheit. Was je-

doch die Zukunft angeht, ist das Schicksal der See-

len unwiderruflich nach einer einmaligen Existenz 

festgelegt, gemäß einem der Hauptdogmen, das 

aus dieser „Anti -Reinkarnations-Lehre“ stammt. 

Die endgültige Festsetzung des Schicksals impli-

ziert das Aufhören von allen Fortschritten. Denn, 

wenn es irgendeinen Fortschritt gibt, gibt es kein 

endgültiges Schicksal. Je nachdem, wie man gelebt 

hat, gut oder schlecht, geht man sofort zur Woh-

nung der Glückseligen oder zur ewigen Hölle. 

Man ist nun sofort getrennt, für immer, ohne Hoff-

nung, dass man sich wieder nahe kommen wird; 

so dass Väter, Mütter und Kinder, Ehemann und 

Ehefrau, Brüder, Schwestern und Freunde sich nie 

sicher sind, ob sie sich wiedersehen werden. Es ist 

der absolute Bruch der Familienbande. 

Mit der Reinkarnation und dem Fortschritt, der 

aus ihr folgt, werden sich dagegen diejenigen, die 

sich geliebt haben, sowohl auf der Erde als auch 

im Weltraum wieder treffen und sich zusammen 

zu Gott hingezogen fühlen. Wenn einige auf dem 

Weg hinfallen, verlangsamen sie ihren Fortschritt 

und ihr Glück, aber die ganze Hoffnung ist nicht 

verloren. Geholfen, ermutigt und unterstützt von 

denjenigen, die sie lieben, werden sie eines Tages 

aus dem Sumpf heraus kommen, in dem sie 

versunken sind. Mit der Reinkarnation ist schließ-

lich die Solidarität zwischen den Inkarnierten und 

Nicht-Inkarnierten ewig. Daraus ergibt sich eine 

Verfestigung des Zuneigungsbandes. 

 

23. Zusammenfassend sind den Menschen vier Al-

ternativen für ihre Zukunft dargeboten: 

das Nichts, gemäß der materialistischen Lehre; 

die Absorption im universellen Ganzen, ge-

mäß der pantheistischen Lehre; 

die Individualität mit einem endgültig festge-

legten Schicksal, gemäß der kirchlichen Lehre 

und; 

die Individualität mit einer unbegrenzten Pro-

gression, gemäß der Spiritistischen Lehre. 

Gemäß a. und b., brechen die Familienbande nach 

dem Tode und es gibt keine Hoffnung auf ein Wie-

dertreffen. Bei c. gibt es die Chance, sich wiederzu-

sehen, sofern man sich in der gleichen Umgebung 

befindet, die sowohl die Hölle wie auch das Para-

dies sein kann. Die Pluralität der Existenzen aber, 

die von der allmählichen Progression (d.) untrenn-

bar ist, gibt uns die Gewissheit über die Fortdauer 

der Verbindungen zwischen denjenigen, die sich 

geliebt haben. Und das bildet die wahre Familie.  
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Website: www.edicei.de 

E-Mail: info@edicei.de  

http://www.edicei.de
mailto:info@edicei.de
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Von der Reinkarnation  
 

166. Wie kann die Seele, welche während ih-
res Leibeslebens die Vollkommenheit noch nicht 
erreichte, ihre Reinigung vollenden?  

" Dadurch dass sie sich der Prüfung einer neu-
en Existenz unterzieht."  

Wie vollzieht die Seele dieses neue Dasein? 
Etwa dadurch, dass sie als Geist sich verwan-
delt?  

"Indem sie sich reinigt, erleidet sie ohne Zwei-
fel eine Umwandlung, dazu bedarf sie jedoch der 
Prüfung im leiblichen Leben."  

Also hat die Seele mehrere leibliche Existen-
zen ?  

"Ja, wir alle haben mehrere Existenzen. Wer 
euch das Gegenteil sagt, will euch in seiner ei-
genen Unwissenheit lassen oder möchte es we-
nigstens."  

Hieraus scheint zu fol-
gen, dass die Seele, nach-
dem sie einen Leib verlas-
sen, einen andern annimmt, 
mit andern Worten, dass 
sie sich einem neuen Kör-
per einverleibt. Ist es so zu 
verstehen?  

"Offenbar."  

167. Was ist der Zweck 
der Wiedereinverleibung?  

"Die Sühne, die fort-
schreitende Besserung der 
Menschheit. Wo wäre sonst 
die Gerechtigkeit?"  

168. Ist die Zahl der leibli-
chen Existenzen 
(Daseinsformen) eine begrenzte, oder reinkar-
niert sich der Geist in alle Ewigkeit?  

"In jeder neuen Daseinsform tut der Geist einen 
Schritt auf dem Wege zum Ziele. Hat er sich ein-
mal aller seiner Unreinigkeiten entledigt, so be-
darf er keiner Prüfungen des Leibeslebens mehr."  

169. Ist die Zahl der Inkarnationen für alle Geis-
ter dieselbe ?  

,,Nein. Wer schnell fortschreitet, erspart sich die 
Prüfungen. Immerhin sind aber die sich folgenden 
Inkarnationen sehr zahlreich, denn der Fortschritt 
ist fast ein unendlicher.“ 

170. Was wird aus dem Geist nach seiner letz-
ten Inkarnation?  

"Ein seliger Geist: Er ist dann reiner Geist."  

 

Die Gerechtigkeit der Reinkarnation. 
171. Worauf gründet sich der Glaubenssatz der 

Reinkarnation?  

,,Auf Gottes Gerechtigkeit und die Offenbarung. 
Denn wir wiederholen euch ohne Unterlass: ein 

guter Vater lässt seinen Kin-
dern stets zur Reue eine Tü-
re offen. Sagt dir denn die 
Vernunft nicht, es wäre un-
gerecht, alle die, von denen 
es nicht selbst abhing, sich 
zu bessern, für immer der 
Seligkeit zu berauben? Sind 
nicht alle Menschen Gottes 
Kinder? Nur unter den eigen-
süchtigen Menschen findet 
man Ungerechtigkeit, unver-
söhnlichen Hass und scho-
nungslose Züchtigungen.“ 

(Buch der Geister, Allan Kardec) 

Wer war Allan Kardec? 

Er hieß mit bürgerlichem Namen Hyppolyte 
Leon Denizard Rivail, lebte in Frankreich 
von 1804 bis 1869, war ein hervorragender 
Schüler Pestalozzis und ein bedeutender, 
vielsprachiger Pädagoge, später spiritisti-
scher Forscher und Schriftsteller. 
Er war der Verfasser der Spiritistischen 
Lehre. 
In den Werken von Kardec sind Prinzipien 
und Gesetze enthalten, die von höheren 
Geistern offenbart wurden. Diese Werke 
bilden die sogenannte „Spiritistische Kodifi-
kation“: Das Buch der Geister (1857), Das 
Buch der Medien (1861), Das Evangelium 
im Lichte des Spiritismus (1864), Der Him-
mel und die Hölle  (1865) und Die Genesis 
(1868) - Die Grundwerke des Spiritismus. 
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Diese Veranstaltung fand am 19. Mai 2012 in 
Stuttgart statt, ein sonniger und warmer 

Frühlingstag und wurde von der DSV e.V.  unter dem Vorsitz 
von Maria Gekeler organisiert. Der Kongress stand unter dem 
Thema: “Selbsterkenntnis durch – Wissenschaft, Philosophie, 
Religion”.  
Stuttgart bot den idealen Rahmen, ist sie doch nicht nur die 
Hauptstadt von Baden-Württemberg, sondern auch Sitz der 
Deutschen Spiritistischen Vereinigung e.V.  
Neben den deutschen Gruppen waren viele Vertreter 
spiritistischer Gruppen aus Österreich, Schweiz, Luxemburg, 
Belgien, Frankreich und Spanien der Einladung gefolgt, um an 
diesem bewegenden Ereignis teilzunehmen. Insgesamt wurden 
180 Teilnehmer gezählt. 
Der Kongress bot ein umfangreiches und interessantes 
Programm, durch das die beiden Moderatoren, Christina Renner 
in deutscher und Ozanan Rocha in portugiesischer Sprache, 
führten. Die beiden Moderatoren eröffneten den Kongress mit 
der Begrüßung aller Anwesenden erst auf deutsch und 
anschließend in portugiesisch. Danach  begrüßten sie die 
Präsidentin der DSV e.V. Maria Gekeler und baten sie nach 
vorne.  
Mit großer Warmherzigkeit, Freude und Respekt wurde der 
Ehrengast und Hauptredner dieses Tages, Herr Divaldo Pereira 
Franco aus Brasilien, empfangen und vor das Publikum 

gebeten. 
D a n n 
f o l g t e n 

nacheinander die Vortragenden Claudia Tetens aus Berlin, 
Dagobert Göbel aus Kriftel, Luciana Urban -Jamnik, Stuttgart 
und Kai Kreutzfeldt aus Köln.  
Der Kongress begann mit dem Musiktitel „Imagine“ von John 
Lennon und dem „Spiritistischen Vaterunser“ das vertont wurde 
von Ulrich Wilke, Sänger, Komponist und Musiklehrer und auch 
von ihm vorgetragen wurde.  
Die Präsidentin der DSV, Maria Gekeler, trat dann ans Mikrofon 
um ihre Gäste, insbesondere den 
Ehrengast und Hauptredner - Divaldo Pereira Franco – 
willkommen zu heißen. Nach ihrer kurzen Eröffnungsrede bat 
Frau Gekeler Divaldo Pereira Franco ans Rednerpult für seinen 
Vortrag zum Thema des Tages; über Selbsterkenntnis. Übersetzt 
wurde er durch Edith Burkhard aus der Schweiz. 
Cláudia Tetens von der Gruppe SAJA Berlin setzte das 
Programm fort und behandelte das Thema "Wer bin ich, woher 
komme ich, wohin gehe ich?" 
Nach der Mittagspause hielt Dagobert Göbel der Gruppe 
ALKASTAR aus Kriftel seinen Vortrag über das Thema: "Der 
Einfluss der Geister auf das materielle Leben". Dritte Referentin 
war Frau Luciana Urban-Jamnik, Mitglied der Gruppe SEELE 
Stuttgart. Sie sprach über das Thema: "Spiritismus und 
Quantenphysik - ein wissenschaftlicher Beweis des 
Geisterlebens". 
Als vierter Referent trat Kai Kreutzfeldt aus Köln ans Mikrofon 
mit seinem Thema: "Moralische Gesetze des Lebens".  
Nach einer Pause hatten die Gäste Gelegenheit Divaldo Franco 
Fragen zu den vorherigen Themen zu stellen, die er ausführlich 
beantwortete. 
Im Anschluss daran folgte der Schlussvortrag durch Divaldo 
Pereira Franco, der wie immer, aus seinem Wissen schöpfte und 
tiefgründige Einsichten über die Erweckung des 
S e l b s t b e w u s s t s e i n s 
durch die Erfahrung gab.  
Es war ein bewegender 
Moment, als danach 
Maria Gekeler eine 
Hommage an Divaldo 
richtete und ihm dankte. 
Eine besondere Ehrung 
e r h i e l t 
Divaldo, 
der von 
der UN 
z u m 
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Botschafter für den Frieden ernannt 
wurde, für sein Lebenswerk. Die 
Präsidentin der DSV überreichte ihm 
einen sternförmigen Kristall sowie 
ein Buch mit Texten und Bildern der 
deutschen Gruppen als Erinnerung 
an viele Jahre für seine Besuche, 
Vorträge und Seminare, die er in 
Deutschland abgehalten hat. Eine 
weitere Ehrung in Form einer 
Urkunde erhielten Nilson Pereira als 
enger Vertrauter und ständiger 
Begleiter von Divaldo, sowie Edith 

Burkhard als seine treue Übersetzerin im deutschsprachigen 
Raum. 
Eine Überraschung für Divaldo Franco hielt Warren Richardson, 
ein amerikanischer Sänger bereit, mit dem Lied „Edelweiß“, 
Divaldos Lieblingslied.  
Einen schönen Ausklang bereitete Ulrich Wilke mit seinem Lied 
“Wir sind Engel, mit nur einem Flügel”, indem er die Gäste 
einlud, Arm in Arm diesen einfachen Text mitzusingen. 
Der Kongress wurde live von TV-CEI und Radio Fraternidade 
übertragen. Für die Technik und reibungslosen Ablauf der 
Übertragung waren Karina Rogalla von der Gruppe Schwester 
Scheila aus Hamburg und Alexandre Orth, Gruppe Würzburg 
verantwortlich. 

Der Samen des Spiritismus ist 

i n  d e u t s c h e m  B o d e n 

gepflanzt. Einem Land, das 

eine multikulturelle Kultur 

pflegt und Heimat von 

Menschen aus vielen Nationen 

geworden ist. 

 
Entnommen aus der 

Original-Fassung  
Márcia Prata 

 
 
 

13. Treffen von CEI-
Europe in Wien 

Das 13. Treffen von CEI-Europe (Internationaler 

Spiritistischer Rat) vom 22. - 23. September 2012 

fand in Wien statt. Gastgeber war der Verein für 

spiritistische Studien Allan Kardec – VAK 

Es waren Vertreter verschiedener Länder Europas 

anwesend, sowie von FEB Brasilien. Geleitet wur-

de die Versammlung von Charles Kempf 

(Frankreich), Koordinator für Europa, 1. Sekretär  

CEI International und aktueller Vertreter von CEI 

und César Perri (Brasilien), FEB, sowie Marta An-

tunes, Vizepräsidentin FEB.  

César Perri eröffnete am Freitag mit seinem Vor-

trag über „Spiritismus und ein neues Zeitalter“. 

Über den ganzen Samstag hatten alle Ländervertre-

ter die Möglichkeit, ihre Berichte mit den besonde-

ren Bedürfnissen zu präsentieren.  

Charles Kempf hielt einen wunderschönen Vortrag 

über „Neue Vorschläge zum Glücklichsein“ und 

Marta Antunes beendete mit ihrem Vortrag 

„Medialität in der spiritistischen Gesellschaft“ das 

Treffen.  

Das 14. Treffen der CEI-Europe wird 
am 26. und 27. Oktober 2013 in 
Stuttgart stattfinden mit DSV als 

Gastgeber. 
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Seminar mit Marta 
Antunes in Stuttgart 

Intensives Wochenende vom 28.09. - 
30.09.2012 in Stuttgart mit Marta Antunes, Vi-
zepräsidentin FEB und Ruth Salgado, Leiterin 
der Mediunischen Abteilung der União Espírita 
Mineira, das ganz im Zeichen der Medialität 
stand. Marta Antunes begann schon am Freitag 
mit einem Vortrag über „Medialität mit Jesus“. 
Am Samstag ging es weiter mit dem Seminar: 
„Studium, Lehre und Praxis der Medialität“  
 Medialität als Prüfung, Sühne und Mission  
 mediunische Sitzung + Dialog mit den Geis-

tern 
Der Sonntag war dann dem praktischen Teil 
„Dialog mit den Geistern“ gewidmet. Es waren 
so lehrreiche und interessante Themen, dass die 
Leute gar nicht nach Hause gehen wollten. Es 
wäre eine große Freude, Marta Antunes und 
Ruth Salgado ein weiteres Mal in Stuttgart be-
grüßen zu dürfen, denn es hatte sich gezeigt, 
dass es ein großes Bedürfnis mehr über Mediali-
tät zu lernen, gibt. 
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http://intercei.com/wp-content/uploads/2011/07/gt.png
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•“Der vollkommene Zustand 
macht moral ische Eigen-
ständigkeit und Vollkommenheit 
möglich; Erziehung muss auf das 
gleiche Ende zielen.” 

Kant, Philosoph 

 

•“Alle natürlichen Kräfte und Fä-
higkeiten sollten auf eine Art ent-
wickelt werden, die für den Men-
schen moralisches Leben mög-
lich macht." 

Pestalozzi, Erzieher 

 

•“Erziehung ermöglicht die Bil-
dung aufrechter Menschen; die 
nicht bereit sind, etwas auszu-
üben, das sich gegen die Würde 
und Güte des sensiblen Ge-
schöpfes richtet.” 

John Locke, Philosoph 

 

“Erziehung dient dazu, den Pro-
zess zu beschleunigen und zu 
fördern, ein menschliches Wesen 
zu werden, das schon unterwegs 
war.” 

Lessing, Erzieher 

 

“(...) Erziehung, richtig verstan-
den, ist der Schlüssel des morali-
schen Fortschritts, wenn die 
Kunst der Ausbildung der morali-
schen Natur verstanden wird als 
die Kunst der Ausbildung des In-
tellekts, wird es möglich sein, ei-
ne verkrümmte Natur geradezu-
richten, so wie wir ein krummes 
Bäumchen geraderichten. Aber 
diese Kunst verlangt viel Takt, 
viel Erfahrung und tiefgehende 
Beobachtung...” 

Allan Kardec 

•“Es ist durch Erziehung, sogar 
noch mehr, als durch Unterricht, 
dass die Menschheit umgewan-
delt wird." 

 Der evolutionäre Prozess kann nicht von 
“Erziehung” befreien; d. h. der Gebrauch der Ver -
nunft innerhalb fester und ethisch bestimmter 
moralischer Kriterien, die in der Summe sein 
können: 
 
“... Liebt und respektiert einander und die Natur...”; 

 

Es gibt zwei Hauptschritte, an denen in Bezug auf 
Erziehung gearbeitet werden muss: 
1)  Erziehung, die von der Familie und der 
Gesellschafft bestimmt wird. 
es muss auf die Bildung eines Individuums 
gerichtet sein, das ganzheitlich, ehrlich, ethisch, 
solidarisch... ist 
2) Der Selbsterziehungsprozess des Individuums 

Deutsche Spiritistische Vereinigung 

Koordination für Kindererziehung 

CEILS - Christliche Erziehung im Licht 

des Spiritismus 

Kontakt: 

uniao.espirita.alema@spiritismus-dsv.de 

Daher müssen wir erziehen mit 

Verantwortung, Respekt vor dem 
Leben, Glauben an Gott, Sorgfalt und 
Liebe zu einander, die Möglichkeiten 
schätzen, die wir erhalten haben, 
schöpferisch arbeiten, sich, andere und 
Gott mit einzubeziehen. 
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G ott, Vater unser, der Du Allmacht und Güte bist, 

gib Kraft denen, die Prüfungen erleiden,  

gib Licht dem, der die Wahrheit sucht; 

erfülle die Herzen der Menschen mit Mitleid und Mildtätigkeit.  

Gott! Gib dem Reisenden den Leitstern,  

dem Bedrängten Trost, dem Kranken Ruhe.  

Vater! Gib dem Schuldigen die Reue, 

dem Geist die Wahrheit,  

dem Kind den Schutzgeist,  den Waisen den Vater. 

Herr! Möge Deine Güte sich ausbreiten über alles,  ́

was Du erschaffen hast. 

Erbarmen, Herr, mit jenen, die Dich nicht kennen; 

Hoffnung für jene, die leiden. 

Deine Güte erlaube den tröstenden Geistern über alles  

Frieden, Hoffnung und Glauben auszubreiten.  

Gott! Ein Strahl, ein Funke Deiner Liebe vermag die Erde zu erwärmen;  

lass uns an den Quellen dieser fruchtbaren und unendlichen Güte trinken, und alle 

Tränen werden trocknen, alle Schmerzen gelindert. 

Ein einziges Herz, ein einziger Gedanke erhebt sich zu Dir  

wie ein Schrei des Erkennens und der Liebe. 

Wie Moses auf dem Berge, erwarten wir Dich mit offenen Armen, 

um so Dein Erbarmen zu erlangen,  

Du! Allmacht, Du! Güte, Du! Schönheit, Du! Vollkommenheit! 

Gott! Gib uns Kraft, den Fortschritt zu fördern, 

damit wir zu Dir aufsteigen; gib uns die reine Nächstenliebe, 

gib uns Glauben und Vernunft, gib uns Schlichtheit,  

damit unsere Seelen ein Spiegel werden,  

um Dein Heiligenbild widerzuspiegeln! 

Amen!! 

 
Geist: CÁRITAS 

Medium: Madame W. Krill -  Bordeaux  - Frankreich 

Psychografiert am 25. Dezember 1873  

G
E
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Caritas-Gebet 
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NEUERSCHEINUNG 

In derIn derIn der   

Grösseren WeltGrösseren WeltGrösseren Welt   
   

In diesem Buch erörtert André Luiz das Le-

ben in der spirituellen Welt und die Kommuni-

kation zwischen den inkarnierten und entkör-

perten Wesen, insbesondere während der Ru-

hephasen des physischen Köpers. 

Der geistige Schriftsteller bietet Erläuterun-

gen über die Ursache der geistigen Behand-

lungen vor. 

In Romanform analysierter Themen wie 

Schwangerschaftsabbruch, Epilepsie, Schizo-

phrenie, et., und unterstreicht die unverzügli-

che Hilfe an Bedürftigen durch die unsichtba-

ren Arbeiter, welche, soweit es möglich ist, 

den Wahnsinn, den Selbstmord und extreme 

moralische Desaster verhindern.    

Website: www.edicei.de 

E-Mail: info@edicei.de  

Arbeiter des Ewigen Arbeiter des Ewigen Arbeiter des Ewigen 
LebensLebensLebens   

   
In diesem Buch bestätigt André Luiz die von der 

spiritistischen Lehre offenbarten Prinzipien über die 

Existenz der spirituellen Welt, wo die entkörperten We-

sen verweilen, eine neue Existenz leben und sich für die 

Rückkehr zu einer weiteren irdischen Pilgerreise vorbe-

reiten. Der Tod zerstört nie die liebevolle Zusammenar-

beit, die gegenseitige Unterstützung, die tröstende Ver-

mittlung oder den Dienst der Evolution. Die Schwin-

gungsdimensionen des Universums sind unendlich, ge-

nauso wie die Welten, welche die Unendlichkeit besie-

deln. Keiner stirbt. Die Vervollkommnung geht überall 

weiter. Das Leben erneuert, reinigt und erhöht die viel-

fältigen Dimensionen seiner Diener und führt sie sieg-

reich und unbeirrt zur höchsten Vereinigung mit der Hei-

ligkeit.    

http://www.edicei.de
mailto:info@edicei.de


Das Spiritistische Magazin   31 

A
K

T
U

E
L

L
E

S
A

K
T

U
E

L
L

E
S

  



Das Spiritistische Magazin   32 

Weitere Informationen: finden Sie auf der Internetseite: www.kongress-psychomedizin.com 
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„Und das Leben geht weiter“ nach dem gleichnamigen Buch von André Luiz, der auch der Autor ist von 

„Unser Heim (Nosso Lar)“ psychografiert durch Chico Xavier. Dieser Film wurde in Brasilien produziert und 

wird hoffentlich bald - auch mit Untertiteln in deutsch - verfügbar sein. 

Dies ist der Film des Jahres in Brasilien und wurde mit großem Erfolg in über 100 Kinos bereits vorgeführt. 
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AACHEN 

Freundeskreis Allan Kardec-Aachen 

Leiterin: Raquel Barros Fialho 
E-Mail: allankardec.aachen at gmail.com 

Telefon: +49 162 1557551 

 

BADEN-BADEN 

Freundeskreis Allan Kardec-Baden-Baden 
Leiterin: Edjane Teurezbacher 

E-Mail: edjane1956 at hotmail.de 

BERLIN 

Studien- und Arbeitsgruppe Joanna de Ângelis e.V. - SAJA 
Leiterin: Christina Sbrzesny 

E-Mail: christina.sbrzesny at nexgo.de 

Telefon: 0049 (030)- 362 11 14 

Spiritistische Gruppe Joanna de Ângelis in Berlin e.V. 
Leiterin: Diana Frentzel 

E-Mail: D.2004 at web.de 

Tel.: (AB) +49 3379 57771 

Studienkreis Allan Kardec - Berlin e.V.  
Tel (AB) / Fax: 03212 139 1266  
Gruppenleiterin: Andrea Botelho 

E-Mail: info@allankardec-berlin.de 

Web: www.allankardec-berlin.de 

BREMEN 

Spiritistische Gruppe Franz von Assisi GEEFA 
Leiterin: Nilda Riessen 

E-Mail: scriessen at arcor.de 

Telefon + Fax: 0049 (0)421-34 45 47 

DÜSSELDORF 

Allan Kardec Studiengruppe Düsseldorf 
Ansprechpartner: Garcita Mueller und Tereza Matos 

E-Mail: garcitamueller at hotmail.com 

Mobiltelefon: +49 157 74735376 

Webseite: www.spiritismus-duesseldorf.de 

ERLANGEN 

Kardecistiche Studiengruppe Maria von Nazaret 
Leiterin: Marisa Chiappina 
E-Mail: kardec_ag_erlangen at hotmail.com 

Telefon: +49 09131 4080 708(Abends) 

FRANKFURT 

Freundeskreis Allan Kardec-Frankfurt e.V. 
Leiterin: Norma Buss 
Mobil: 0049 - 0177- 61 40 464 

Webseite: www.spiritismo.de 

HANNOVER 

Grupo de estudos espíritas Lívia Lêntulus (GEELL) 
Leiterin: Kátia Miranda 
E-Mail: geell-hannover at gmx.de 

Telefon: 0049 (0)511- 34 41 12 

HAMBURG 

Brüderliche Spiritistische Studiengruppe Schwester Sheilla 
Leiterin: Mariley Stoll 
Telefon: 0049 (0)40 270 50 20 

E-Mail: schwester.sheilla.hamburg at googlemail.com 

HEILBRONN 

O Caminho da Luz - Der Weg ins Licht - Allan Kardec Heilbronn 
Leiterin: Sonia Fleckenstein 

E-Mail: soniafleckenstein at t-online.de 

KARLSRUHE 

Freundeskreis Allan Kardec-Karlsruhe 
Leiterin: Euda Kummer 

E-Mail: allankardec.karlsruhe at gmail.com 
Telefon: 0049 (0) 721 9687181 

Telefon: 0049 (0) 621 8321872 

KÖLN 

ALKASTAR - NRW  

(Allan Kardec Studien- und Arbeitsgruppe) 
Leiter: Eric Sprenger 

E-Mail: alkastar-nrw at t-online.de 

Cantinho do Chico Xavier-Köln 
Leiter: Luis Miguel Dias 

E-Mail: info at cantinho-do-chico.com 
Telefon: 01785597044 

Webseite: www.cantinho-do-chico.com 

MANNHEIM 

Freundeskreis Allan Kardec-Mannheim e.V 
Leiterin: Euda Kummer 
E-Mail: fak_mannheim_ev at gmx.de 

Telefon: 00 49 (0)621 8321872 

Webseite: www.fak-mannheim.org 

MICHELSTADT/ODENWALD 

Freundeskreis Allan Kardec Michelstadt/Odenwald 
Leiterin: Liana Schmidt 

E-Mail: fak_frankfurt at hotmail.de oder fak_frankfurt at yahoo.de 

Telefon: 0049 (0)6061- 96 74 80 

MÖNCHENGLADBACH 

Freundeskreis Allan Kardec Mönchengladbach 
Leiterin: Edna Machado Dickhof 

E-Mail: machado-dickhof at hotmail.de 

Telefon: 0049 (0)2161 46 90 01 

MÜNCHEN 

Münchner Spiritistische Studiengruppe Allan Kardec - GEEAK e.V. 
Leiterin: Cleide Ferreira 

E-Mail: kontakt at geeak.de 

Telefon: 0162-660 32 14 

Webseite: www.geeak.de 

Grupo Fraterno Irma Scheilla 
Leiterin: Efigenia Gerisch 

E-Mail: gscheila (at) hotmail.com 

 

NORTHEIM 

ALKASTAR - Allan Kardec Studien- und Arbeitsgruppe e.V. 
Leiter: Fernanda und Dagobert Göbel 

E-Mail: marinho.goebel at t-online.de 
Tel. 0049 (0)5551 -914 95 02 

Webseite: www.alkastar.de 

SCHWÄBISCH HALL 

Freundeskreis Allan Kardec-Schwäbisch Hall 
Leiterin: Damiana Koch 
E-Mail: freundeskreisallankardec at google-Mail.com 

Telefon: 0049 (0)791- 978 29 17 

STUTTGART 

Studienkreis Allan Kardec Gruppe S.E.E.L.E e.V 
Leiterin: Maria Gekeler 
E-Mail: info at gruppe-seele.de 

Telefon: 0049 (0)7122- 82 253 

Webseite: www.gruppe-seele.de 

WÜRZBURG 

Kontakte: Alexandre Orth und Ludmila de Jaegher 
E-Mail: allankardec.wurzburg at gmail.com 

Telefon: 0931 3595 1565 (Abends) 

SPIRITISTISCHE GRUPPEN SPIRITISTISCHE GRUPPEN ININ  DEUTSCHLANDDEUTSCHLAND  

http://www.spiritismus-duesseldorf.de
http://www.spiritismo.de
http://www.cantinho-do-chico.com/
http://www.fak-mannheim.org
http://www.geeak.de/
http://www.alkastar.de
http://www.gruppe-seele.de/
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